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Grußwort des Vorstands 
 
 
Liebe Zoofreundinnen und Zoofreunde, 
 
 
vor Ihnen liegt die dritte Ausgabe von „Yur-
umi“. Chefredakteur Dr. Wolf Malkusch und 
sein Redaktionsteam haben erneut eine le-
senswerte, informative und unterhaltsame 
Zeitschrift zusammengestellt. 
 
Unser Verein verzeichnet eine sehr erfreuli-
che Entwicklung: Die Mitgliederzahl der 
Zoofreunde Dortmund e. V. steigt stetig. Un-
ter der Leitung unseres Koordinators Ingo 
Glörfeld wurde an 27 Tagen im letzten Jahr 
ein Stand im Zoo aufgebaut, um zu infor-
mieren und für unseren Verein zu werben. 
 
Auch der von Margaret Glörfeld liebevoll ge-
staltete Kalender 2016 erfreut sich großer 
Beliebtheit. 
 
 
Unser neuer Internetauftritt (www.zoofreunde-dortmund.de) informiert aktuell über unse-
ren Verein. Er wurde allein im Januar diesen Jahres 1.226 mal besucht. 
 
Initiiert von Sylvie Temme sind die Zoofreunde Dortmund nun auch auf Facebook ver-
treten (http://www.facebook.com/zoofreundedortmund). In kurzer Zeit haben wir bereits 
87 „gefällt mir“ Angaben erhalten. 
 
Unser Projekt, die Ibis-Voliere, unter der Koordination von Uwe Pothe, nimmt Gestalt an. 
Die Einweihung ist für dieses Jahr geplant. 
 
Das Jahr 2015 war für den Zoo Dortmund nicht immer leicht. Umso mehr freuen sich die 
Zoofreunde Dortmund, Zoodirektor Dr. Frank Brandstätter, sein Team und den Zoo Dort-
mund unterstützen zu können. 
 
Allen Mitwirkenden im Vorstand und bei unseren Projekten, die sich mit vielen ehren-
amtlichen Stunden eingesetzt haben, danke ich sehr. 
 
Aufgabe der kommenden Jahre wird es sein, diesen erfolgreichen Weg weiter zu gehen. 
Wir möchten noch mehr Menschen dafür begeistern, sich unserem Verein anzuschlie-
ßen und den Zoo Dortmund zu fördern. 
 
 

 
 
Prof. Dr. med. Stefan Dieterle 
1. Vorsitzender der Zoofreunde Dortmund e.V. 
 
  

Prof. Dr. Stefan Dieterle und Dr. Frank Brandstätter bei der Ehrung der Zoo-

freunde mit mehr als 40 Jahren Mitgliedschaft  
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Hassan war der Anfang 
 
 
Mit Hassan und seinem Bruder Pascha sind Mitte 
1979 die ersten Berberlöwen (Panthera leo leo) im 
Zoo Dortmund 
eingezogen. 
Wie die erste 
Karteikarte aus 
dem Zoo-Archiv 
belegt, wurde 
durch eine Dort-
munder Stiftung 
nicht nur der 
Neubau eines 
Raubtiergehe-
ges ermöglicht, sondern auch für 
die ersten Löwen-Bewohner wurde 
gesorgt. 
 
 
Auch Tierarztkarten mit Protokol-
len von Wurmkuren und Kotproben 
sind bis heute erhalten geblieben. 
Nachdem noch im selben Jahr Pa-
scha gegen die Löwin Suleika aus dem Zoo Leipzig 
eingewechselt wurde, erfüllte sich die Hoffnung auf 

Nachwuchs im eigenen Zoo erstmals durch die Ge-
burt von Ranka Ende 1981. 
 
 
In den folgenden Jahren sorgten Hassan und Su-
leika mehrfach für weiteren Nachwuchs. So wurden 
in den Jahren 1985 und 1987 die Zwillinge Atlas & 
Cleo sowie Mona & Lisa (!) in unserem Zoo gebo-
ren. Die Geschwister sind jeweils gemeinsam nach 
Frankfurt und Köln abgewandert, die 1988 gebo-
rene Salah ging im Alter von fast 13 Jahren nach 
Krefeld. Der im Jahr 1990 letztgeborene Kurt ist bis 

1998 in Dortmund geblieben und bestimmt noch 
vielen in Erinnerung. 

 
Mit Lukas hat der Zoo Dortmund 
1999 einen wirklich majestätischen 
Kater aus dem Safaripark Hoden-
hagen erhalten, der ab 2005 mit 
seiner neuen Partnerin Moreni aus 
Wuppertal in den folgenden Jah-
ren sogar für Drillingsgeburten ge-
sorgt hat. Der Anfang 2007 gebo-
rene Aslan und seine Schwestern 
Ana und Ayla haben ein neues Zu-

hause in Grö-
mitz gefunden. 
Die 2009 gebo-
renen Sam, 
Dede und Kehli 
haben seit 2010 
in Rizal eine 
neue Fan-Ge-
meinde aufge-

baut. 
 
Von den beiden zuletzt in unserem Zoo geborenen 
Afrikanischen Löwen ist Lolek der Star des Zoos 
Dortmund geblieben. Sein Bruder Bolek lebt inzwi-
schen in einem befreundeten Zoo im Ruhrgebiet 
und erfreut dort unter seinem neuen Namen Bantu 

die Besucher. Für die Zukunft steht der Zoo Dort-
mund im stetigen Kontakt mit dem europäischen 
Zuchtbuch für Löwen, um für den schönen Kater 
Lolek eine passende Partnerin zu finden. 
(Text: Uwe Pothe, Bilder Zooarchiv, Wolf Malkusch) 

  

Tierkarteikarte und Tierarztkarte aus dem Zoo-Archiv 

Löwennachwuchs im Zoo am 06.12.1988 (Zooarchivbild) 

Kater Lolek wird seine neue Partnerin nach der Fertigstellung 

des Raubtierhauses bekommen 
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„Glückstiere“ - das Jahres-Thema 2015  
 
Tiere begleiten den Menschen seit er auf Erden 
wandelt. Bis zum späten Mittelalter war das Zusam-
menleben von Mensch und Tier von gegenseitigem 
Respekt geprägt. Selbst die Haus- und Nutztiere 
wurden nicht nur als „Produkte“ oder „Sachen“ be-
handelt, sondern als Mitgeschöpfe, von deren Leis-
tungen der Mensch profitiert. Tiere hatten auch ei-
nen starken Einfluss auf Kulturen und Traditionen. 
Auch in der Symbolik sind zahlreiche Tierdarstel-
lungen zu finden. Auch als Glückssymbol haben 
sich Tiere in allen Teilen der Welt etabliert. 
 
Das bekannteste „Glückstier“ unserer Kultur ist das 
Schwein, genau genommen das Hausschwein. Das 
Schwein ist eines der jüngeren Haustiere. Es wurde 
mehrfach unabhängig voneinander in Europa und 
in Asien aus dem Wildschwein domestiziert. In ers-
ter Linie lieferten Schweine Fleisch und den wert-
vollen, energiereichen Speck. Schweine galten je-
doch als „unedle“ Haustiere, da sie sich gerne in 
Schlamm suhlen und auch ihre Nahrung durch 
Wühlen und Stöbern im Grund aufsuchen. Schwei-
nehirten verrichteten folglich ein „schmutziges“ Ge-
schäft und standen am Ende der Hierarchie unter 
den Viehhirten. Bei mittelalterlichen Wettbewerben 
(z. B. Pferderennen oder Bogenschießen) gab es 
wertvolle Preise zu gewinnen, Nieten gab es nicht. 
Der letzte (also der „Verlierer“) erhielt stets ein 
Schwein, welches er zu seiner Schande wie ein 
Schweinehirt durchs Dorf treiben musste. Aller-
dings galt der Gewinn eines Schweines als Glück 
im Unglück, denn das Schwein war ein Preis der 
wenigstens ernährungstechnisch verwertet werden 
konnte. Daher spricht man auch von Schweine-
glück und so haben Schweine Einzug in unsere All-
gemeinkultur als Glückssymbol gehalten. 
 

Husumer Protestschwein 

Allerdings galten Schweine bereits in der Antike bei 
Ägyptern, Griechen und Kelten als Glückssymbol, 
da sie in einem Wurf zahlreiche Nachkommen zeu-
gen konnten. Reiche Nachkommenschaft bedeu-
tete in jener Zeit noch eine sichere Zukunft und da-
her galt das nachkommenreiche Schwein als Sym-
bol für zukünftiges Glück. In China hat sich eine 
ähnliche Schweinesymbolik bis heute erhalten. Hei-
ratet eine Frau dort einen im Sternzeichen des 
Schweines geborenen Mann, so verspricht dies 
eine glückliche Ehe und eine gesicherte Zukunft. 
 
Ein weiteres einheimisches Glückstier ist der 
Storch. Auch bei ihm steht die Glückssymbolik zu-
weilen mit seinem Brutverhalten in Zusammen-
hang. Nistet ein Storchenpaar auf dem Kamin eines 
Hauses bedeutet dies zweifaches Glück. Unter an-
derem soll ein Storchenhorst auf dem Kamin das 
Gebäude vor ausbrechendem Feuer schützen. Die-
ser Glaube beruht auf der sorgfältigen Beobach-
tung elterlicher Fürsorge bei Störchen. Ist es sehr 
heiß, bringen Störche ihren Küken Wasser und „lö-
schen“ so Nest und Kamin. 
 

Storch 

 
Traditionell gelten Störche als Kinderglücksbringer. 
Diese Bedeutung wurzelt in altgermanischen Über-
lieferungen, wonach Sümpfe die Wohnstätte unge-
borener Kinderseelen sind. Da Störche ihre Nah-
rung vorwiegend in sumpfigem Gelände suchen, 
bringen sie die Kinderseelen von dort in die Sied-
lungen der Menschen. 
 
Auch Teile von Tieren können als Glückssymbol 
gelten, so zum Beispiel das klassische Füllhorn. Es 
handelt sich um das abgebrochene Horn der (wei-
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ßen) Ziege Amaltheia, die der griechischen Mytho-
logie zufolge Göttervater Zeus aufgezogen hat. Das 
Horn bedeutet folglich reichen Überfluss und Glück 
in Hülle und Fülle. 
 

Ziege 

 
Ein weiteres, wenn auch künstliches Teil eines Tie-
res, das als Glückssymbol Bedeutung hat, ist das 
Hufeisen. Pferde waren zu allen Zeiten sehr wert-
volle Nutztiere des Menschen. Ihr Nutzen resultierte 
vor allem aus ihrer Fähigkeit, schnell zu laufen. 
Trug das Pferd eine Verletzung am Huf davon, war 
es unbrauchbar. Hufeisen schützen die Hufe der 
Pferde bis heute. Findet man am Wegesrand ein 
Hufeisen, so überträgt sich der schützende Glücks-
faktor auf den Finder. Ein Hufeisen muss stets mit 
der Öffnung nach oben aufgehängt werden, denn 
die U-Form gilt als Symbol des Glücksbrunnens, 

den man bei verkehrter Aufhängung vorzeitig lee-
ren würde. 
 
Zahlreiche weitere Beispiele, wie das Kamel als 
Glückstier im Koran, Entenpaare als Symbol eheli-
chen Glücks oder die Koi-Karpfen, die in Japan eine 
starke Glückstradition haben, wurden im Rahmen 
der Führung erwähnt. „Glück“ war das gemeinsame 
Jahresthema des Botanischen Gartens Romberg-
park und des Zoos Dortmund im Jahr 2015. Mit dem 
Neujahrsrundgang wurde das Thema am 1. Januar 
sozusagen „eröffnet“. 
Glück auf! 
 

Kamel (Trampeltier) 

 
(Text: Frank Brandstätter, Bilder: Karl-Heinz Kah-
mann, Wolf Malkusch) 

 
 

Nachruf Heinz-Jürgen Preuß 
 

Wir alle, die Heinz-Jürgen Preuß mit seiner lebensbejahenden 
Art kannten, waren über die Nachricht sehr betroffen, dass er 
am 16. Januar so plötzlich und unerwartet verstorben ist. Seit 
1994 war er Mitglied bei den Zoofreunden Dortmund. 
 
Ein großer Mensch ist von uns gegangen. Groß nicht nur als 
Vorsitzender des „Klubs Langer Menschen“, sondern auch als 
Organisator der „Längsten Weihnachtsmänner“ weltweit. Über 
40 Jahre war er immer bereit, sich sozial zu engagieren. In die-
ser langen Zeitspanne hat er unendlich viele Kinder als väterli-
cher Nikolaus glücklich gemacht. 
 
Auch für dieses Jahr planten wir zum Giraffen-Tag am 19.06.2016 in enger und vertrauensvoller Überein-
stimmung den Aufbau des Info-Standes der Zoofreunde mit seinem großartigen Giraffen-Stand am Giraf-
fen-Gehege. Die Familie wird den Stand und damit auch das Engagement von Heinz-Jürgen Preuß in 
seinem Sinne weiterführen. Statt Kränzen und Blumen wünschte sich Heinz-Jürgen Preuß eine Spende 
für die Zoofreunde Dortmund e.V. Wir danken ihm für alles, was er für uns getan hat. 
 
Die Zoofreunde Dortmund   
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Krypsis – nie gehört? 
 

Viele Tiere haben ihr Aussehen oder ihre Fell-
musterung ihren Lebensweisen angepasst, um 
mögliche Fressfeinde zu täuschen oder sich 
unbemerkt an Beute anzuschleichen. Tarnung, 
in der Verhaltensbiologie auch als Krypsis (alt-
griechisch): 
Κρύψις (=„sich verbergen“) 

bezeichnet, ist bei Tieren der Vorgang oder Zu-
stand, der darauf abzielt, irreführende Signale 
an ein anderes Lebewesen zu 
senden.  
Die Form- und Farbmerkmale, die 
zur Tarnung führen, werden als 
Tarntracht (Camouflage) bezeich-
net. Die Tarntracht wird zuweilen 
in Nachahmungstracht (Mimese) 
und Umgebungstracht (Krypsis) 
unterschieden. 
 
Innerhalb der Krypsis gibt es Un-
terscheidungen, die sich nach 
dem Sinnesorgan richten, das ge-
täuscht wird, also z.B. die visuelle 
Wahrnehmung („Auge“). Bekann-
testes Beispiel hierfür ist der Tin-
tenfisch, der dazu in der Lage ist, 
seine Körperfarbe in wenigen Se-
kunden an die Umgebung anzu-

passen. Die auditive Wahrnehmung („Ohr“) 
kann hervorragend vom Totenkopfschwärmer 
getäuscht werden, der mit seinem Rüssel einen 
zirpenden Ton erzeugen kann, wodurch er un-
beschadet in den Bienenstock und dort an den 
Honig gelangt. 
 

Die olfaktorische Täu-
schung („Geruchssinn“) 
ist das Spezialgebiet der 
Anemonenfische, die in 
Seeanemonen leben, 
ohne „genesselt“ zu wer-
den. 
 
Eine weitere Form der vi-
suellen Täuschung wird 
„Somatolyse“ (Auflösung 
von Körperumrissen) ge-
nannt. Die Tiere haben 
eine permanente Fellfär-
bung, die ihnen dazu 
dient, mit ihrer Umge-
bung zu verschmelzen 
und so nahezu unsicht-
bar zu werden. Aller-
dings können diese Tar-
nungen uns Menschen 

häufig kontraproduktiv erscheinen, wie z.B. das 

Tarnung durch Auflösung von Körperumrissen beim Großen Ameisenbären 

Olfaktorische Täuschung der Anemonenfische 
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Muster des Großen Ameisenbären („Yurumi“). 
Hier dient die Tarnung zum Schutz vor Beu-
tegreifern. Durch die übergehende Fellfärbung 
von Mutter- und Jungtier können Raubtiere den 
jungen Ameisenbären nicht als Einzelbeute 
erkennen, wenn er 
sich auf dem Rü-
cken des Muttertie-
res festgekrallt hat. 
Dieser Schutzins-
tinkt über die Posi-
tion auf dem Rü-
cken der Mutter ist 
dem Jungtier ange-
boren, sodass es 
diese bewusst ein-
nimmt. 
 
Wenn man genau 
hinschaut, erkennt 
man, dass die Fellli-
nien des Muttertieres sich nahezu nahtlos auf 
dem Körper des Jungtieres fortsetzen, wodurch 

die Konturen verschmelzen und auch aus der 
Luft nicht zu erkennen sind. Diese spezielle 
Form der Somatolyse beim Großen Ameisen-
bären bezeichnet man als "Kryptopädie" ("Jun-
gentarnung" oder "Nachwuchstarnung" von 

griech. „krypsis“ 
und „pais“, der 
Junge, das Kind). 
Dieses Verhalten 
können Sie viel-
leicht bei einem 
Zoobesuch selbst 
beobachten oder 
vielleicht entdecken 
Sie ein anderes 
Tier, das sich tarnt. 
Viel Spaß beim Su-
chen und auf baldi-
ges Wiedersehen 
im Zoo Dortmund. 
 

 
(Text: Christian Willeke, Bilder: Helmut Willeke) 

 
 

Delegierten-Versammlung GDZ 
 

Vom 25.-27.September fand in 
Rostock die 16. Delegierten Ver-
sammlung der Gemeinschaft Deut-
scher Zooförderer statt. Die Ver-
sammlung begann am Freitagabend 
mit einem Empfang im Rathaus. 
 
Zur Versammlung am Samstag er-
schienen 104 Teilnehmer aus 27 
Zoovereinen. Für die Zoofreunde 
Dortmund haben Margaret Glörfeld, 
Ingo Glörfeld und Wolf Malkusch teil-
genommen. Es gab 9 Vorträge zu 
den Themen: Bildung im Zoo, Der 
ganze Zoo als Klassenzimmer, Eh-
renamtliches Bildungsangebot für 
Tierliebhaber, Kindergruppen im Zoo, 
Tierpatenschaft, Artenschutzprojekte 
und Stiftungen. Die GDZ hat etwa 
60.000 Mitglieder in 50 Vereinen. 
Zum neuen Präsidenten wurde Bruno 
Hensel vom Zooverein Wuppertal gewählt. 
 
Die Versammlung endete am Sonntag mit einem 
Besuch im Zoo Rostock und einer Führung durch 
das Darwineum. Die nächste Delegiertenversamm-
lung der Gemeinschaft Europäischer Zooförderer 

(GEZ) findet vom 22.-25.09.2016 in Dresden und 
die nächste Delegiertenversammlung der Gemein-
schaft Deutscher Zooförderer (GDZ) vom 01.-
03.09.2017 in Hannover statt. 
 
(Text, Bild: Wolf Malkusch)  

Kryptopädie (Nachwuchstarnung) beim Großen Ameisenbären 

Fütterung der Kattas nach der Führung durch das Darwineum 
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Kinderseite 
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Info-Stand der Zoofreunde Dortmund 
Rückblick auf 2015 
 

Das Jahr 2015 hat dem Helferteam von 29 Zoo-
freunden gewaltige Aufgaben gebracht. An insge-
samt 27 Terminen haben wir den Info-Stand be-
setzt. Dabei haben wir in insgesamt 408 Stunden 
die Besucher über die Tierwelt im Zoo Dortmund in-
formieren können. Auf diesem Wege war es für uns 
auch möglich, unser Mitwirken als Zoofreunde dar-
zustellen, um für unseren Verein neue Mitglieder zu 
werben. 
 

An 6 Ereignistagen des Zoos, Star-
Wars-Tag, BVB-Kidsclub-Tag, Paten-
schafts-Tag und an 2 Artenschutztagen 
waren wir ebenfalls aktiv. 
 
Außentermine haben wir im Westfalen-
park, beim Heidefest im Botanischen 
Garten Rombergpark und beim Stra-
ßenfest in Hombruch wahrgenommen. 
Am 62. Geburtstag des Zoos, der wie 
der Gründungstag wieder auf den 
Pfingstsonntag fiel, war bei gutem Wet-
ter der Besucherandrang zu unserer 
Freude überwältigend. Wir hatten über 
den gesamten Zoo verteilt Rallye-Stati-
onen angeboten, die begeistert von 
den Besuchern angenommen wurden. 
 

Für alle Helfer waren die erfreu-
lichsten Ereignisse die 8 Tier-
Tage, an denen wir unseren Stand 
bei den Gehegen der jeweiligen 
Tierart aufbauen durften. Durch 
ein „Briefing“ durch den Zoodirek-
tor, Herrn Dr. Frank Brandstätter, 
oder durch die Zooassistentin, 
Frau Stephanie Zech, wurden wir 
aktuell über die wissenswerten 
Merkmale und Eigenschaften der 
Tiere unterwiesen, um dann sach-
gerechte Informationen über die 
Tiere an die Besucher weiterge-
ben zu können. Gemeinsam mit 
dem Zoolotsen Marcel Stawinoga 
haben wir eine Orang-Utan-Rallye 
und Aufgaben zum Ameisenbär-

Info-Stand am Zooeingang 

Info-Stand vor dem großen Teich 

Info-Stand im Westfalenpark 
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Detektiv ausgearbeitet, was bei den Kindern mit 
Begeisterung aufgenommen wurde. 

 
Erfreuliche Neuerungen gab es im Frühjahr 2015. 
Wir haben den Pavillon im Eingangsbereich als 
„Heimstatt“ bekommen, um dort die Materialien zu 
lagern, die für den Stand vor Ort immer wieder ein-

gesetzt wurden. Zudem hat jeder aktive Helfer ein 
schickes T-Shirt in Vereinsfarben mit unserem Logo 
bekommen, in dem er sich erkennbar als Zoofreund 

präsentieren kann, welches andererseits, verbun-
den mit dem Namensschild, das Zusammengehö-

rigkeitsgefühl der Aktiven stärkt. 
 
Bei den jüngeren (auch älteren) Zoobesu-
chern sind unsere Fühlkiste mit Kamelwolle 
und die Demonstrationsmaterialien von Sta-
cheln der Stachelschweine, die Federn vom 
Goliath-Reiher und die Vogeleier (aus Sicher-
heitsgründen: Plastik) sehr gut angenommen 
worden. Der Höhepunkt waren die von unse-
rem Mitglied Ariane Schultheiß selbst ge-
zeichneten Tiervorlagen, die die Kinder aus-
malen konnten. 
 
Über diese Kontaktaufnahme konnten wir das 
Interesse für unsere Yurumi-Zeitung wecken. 
Mit den Eltern konnten wir so in persönlichen 
Gesprächen die Vorteile einer Mitgliedschaft 
gut erklären. Sie haben gerne einen Flyer mit-
genommen, mit dem messbaren Erfolg, dass 

wir so etliche neue Mitglieder werben konnten. 

Der traditionelle „Festliche Rundgang“ ist erstmalig 
vom Koordinator der Zoofreunde, Ingo Glörfeld, or-
ganisiert worden. Nach dem Rundgang an den Ge-
hegen kamen die etwa 160 Zoofreunde an den 
Festplatz vor dem Raubtierhaus. Fleißige Helfer 
hatten die Tische fein gedeckt, die Würstchen brut-
zelten auf dem Grill, die Getränke waren gut ge-
kühlt, der Happy-Jazz-Sound der Phoenix-Stom-
pers legte einen musikalischen Teppich und die 
Kerzen verbreiteten eine anheimelnde Atmo-
sphäre. Rundherum war es ein gelungener Abend. 
Das zweite Info-Stand-Jahr wurde mit dem Amei-
senbär-Tag  erfolgreich abgeschlossen. 
 
Allen Betreuern sagen wir herzlichen Dank. 
(Text: Ingo Glörfeld, Bilder: Margaret Glörfeld, Wolf 
Malkusch) 

  

Am Pfingstsonntag (62. Zoogeburtstag) beim Schubkarrenlauf 

Der neue Zoofreunde-Pavillon 

Besucher in Orang Utan Kleidung hatten freien Eintritt 
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Informationen der Zoofreunde Dortmund 
Mein Zoo Dortmund -1- 
 

Im südlichen Teil des Rombergparks ist aus dem 
historischen Gehege für Wildschweine und Hirsche 
der Zoo Dortmund, ein wirklicher „Park unter den 
Zoos“ entstanden. Ein Rundgang durch den Zoo ist 
gleichzeitig ein Rundgang durch die Kontinente, die 
Tierreiche und die zoologische Systematik. Der Zoo 
Dortmund ist traditionell ein Familienausflugsziel. 
Bereits zu seiner Eröffnung am 24. Mai 1953 als 
Tierpark Dortmund wurde er als Familienausflugs-
ziel Nummer 1 genannt. Diesen Platz hat er bis 
heute behalten. 

Der Zoo wurde 1953 auf Initiative zahlreicher Bür-
ger von der damaligen Zoo-Gesellschaft Dortmund 
e.V. eröffnet und erfreut sich seitdem wachsender 
Beliebtheit. Auf einer Fläche von 28 Hektar bietet 
der Zoo heute 1381 Tieren in 216 Arten Lebens-
raum in weitestgehend artgerechter Tierhaltung. 
Auf eine allzu große Artenvielfalt wurde verzichtet, 
um die Gehege großzügig halten und den Tieren 
einen nach aktuellen Kenntnissen angemessenen 
Lebensraum bieten zu können. Die Tiere sollen im 
Zoo nicht präsentiert werden, sondern im natürli-
chen Lebensraum beobachtet werden können. 

Ursprünglich als reiner Erholungspark 
angelegt, hat der Zoo seine Verantwor-
tung für die Tiere von Anfang an ernst 
genommen. Davon zeugen auch die An-
lagen aus der Gründungszeit, die alle-
samt bereits großzügig bemessen und 
tiergärtnerisch innovativ waren. Die bei-
den bedeutendsten historischen Anla-
gen des Zoos Dortmund sind die Bären- 
und die Robbenanlage, beides Land-
marken des Zoos. 
 
Heute werden in der Bärenanlage, dem 
südamerikanischen Schwerpunkt des 

Zoos gemäß, Brillenbären gehalten. Die Grundkon-
struktion aus dem Jahre 1954 ist eine klassische 
Bärengrube, aus der sich inselartig eine Plattform 
erhebt, die ein gitterfreies Beobachten der Bären 
ermöglicht. Eine innovative Idee für die damalige 
Zeit. 
 
Auch die Robbenanlage hat noch ihre ursprüngli-
che Form und wurde nur minimal verändert. Von ih-
rer Strukturierung her ist sie auch heute noch her-
vorragend zur Haltung und Zucht von Robben ge-
eignet. Dominierend ist der Seelöwenfelsen, von 
welchem aus sich die Tiere ins Wasser gleiten las-
sen. 

Kalifornische Seelöwen werden hier gemeinsam 
mit südamerikanischen Seebären gehalten. Für 
letztere führt der Zoo Dortmund auch das europäi-
sche Zuchtbuch. Zweimal täglich werden die See-
löwen dem Publikum im Rahmen einer Schaufütte-
rung vorgestellt. Nach wie vor ist das einer der Hö-
hepunkte beim Zoorundgang. 
 
(Text: Wolf Malkusch, Ingo Glörfeld, Bilder: Wolf 
Malkusch, Margret Glörfeld, Stephanie Zech) 

Zoo Dortmund: Eingangsbereich 

Bärenanlage mit Brillenbär 

Robbenanlage: Blick vom Versorgungshaus 
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Die Formelsprache der Zoologie (Teil 2) 
 

In der letzten Ausgabe haben wir unter Teil 1 der 
Formelsprache in der Zoologie die Kürzelbezeich-
nungen für „männlich“ und „weiblich“ erläutert. Im 
hier vorliegenden 2. Teil wollen wir nun die omni-
präsente Praxis der wissenschaftlichen Artnamen 
vorstellen. 
 
In formal korrekten wissenschaftlichen Texten und 
auf Zoobeschilderungen ist die Praxis der wissen-
schaftlichen Artnamen obligatorisch neben der um-
gangssprachlichen Benennung der jeweiligen Art 
zu finden. Diese wissenschaftlichen Artnamen, die 
von der Internationalen Kommission für Zoologi-
sche Nomenklatur 
festgeschrieben 
und international 
anerkannt wer-
den, dienen in ers-
ter Linie einer ein-
deutigen Anspra-
che aller Tierar-
ten, die regional 
zuweilen stark 
voneinander ab-
weichende Be-
zeichnungen tra-
gen oder gar nicht 
erst benannt wer-
den. 
 
Während das 
Wappentier des 
Zoos Dortmund, der Große Ameisenbär, im engli-
schen Sprachraum als Giant Anteater und franzö-
sisch als fourmilier géant bezeichnet wird, lautet die 
eindeutige wissenschaftliche Bezeichnung der Art 
weltweit Myrmecophaga tridactyla Linnaeus, 1758. 
Die vier Bestandteile der wissenschaftlichen Artbe-
zeichnung sind: 
 

1. der wissenschaftliche Gattungsname (hier: 
Myrmecophaga) 

2. das Art-Epitheton (hier: tridactyla) 
3. der Familienname des Erstbenenners, so 

wie er in der entsprechenden Publikation 
geschrieben wurde (hier: Linnaeus, das ist 
die latinisierte Form von Linné) 

4. das Jahr des gedruckten Erscheinens 
dieser Erstbeschreibung, das zugleich als 
Jahr der ersten Veröffentlichung des 
Namens gilt (hier: 1758) 

 
Nur das Zusammenspiel von Gattungsnamen und 
Art-Epitheton ergibt den Artnamen. Die Nennung 

des Erstbeschreibers ist nicht zwingend erforder-
lich. In aller Regel werden Erstbenenner und Jahr 
bei wissenschaftlichen Publikationen bei der ersten 
Erwähnung oder im Titel genannt. Bei populärwis-
senschaftlichen Texten wird darauf ganz verzichtet. 
Es gilt jedoch folgende Konvention: Gattungs- und 
Artnamen werden stets kursiv gesetzt, wobei der 
Gattungsname mit einem Großbuchstaben (Kapi-
tale) beginnt, das Art-Epitheton mit einem Klein-
buchstaben. 
 
Häufig ist (selbst in wissenschaftlichen Texten) von 
„lateinischen Artnamen“ zu lesen. Das ist falsch. 

Myrmecophaga 
tridactyla ist ein 

hervorragendes 
Beispiel dafür: 
sämtliche Wortbe-
standteile sind 
griechischen Ur-
sprungs (myrmex = 
Ameise, phagein = 
essen, tri = drei, 
daktylos = Finger). 
Die zoologische 
Nomenklatur be-
zieht sich in ihrem 
Ursprung jedoch 
auf die Veröffentli-
chung des „Sys-
tema naturae (edi-
tio decima)“ von 

Carl von Linné aus dem Jahre 1758, in dem dieser 
erstmals konsequent eine binominale Benennung 
von Tierarten vollzog (binominal = aus zwei Wort-
bestandteilen bestehend). Die Wissenschaftsspra-
che jener Zeit war Latein und selbst von Linné als 
Schwede benutzte die lateinische Sprache zur Pub-
likation seines Werkes.  
 
Um die nichtlateinischen Begriffe in seinen Text ein-
bauen zu können, latinisierte von Linné diese Be-
griffe. Das heißt, er behandelte sie grammatikalisch 
wie lateinische Wörter. Und diese Tradition hat sich 
bis heute erhalten: wissenschaftliche Art- und Gat-
tungsnamen können in jeder beliebigen allgemein 
anerkannten Sprache formuliert werden, jedoch 
müssen sie latinisiert werden. Wissenschaftliche 
Artnamen sind daher allenfalls als „latinisiert“ zu be-
zeichnen, keinesfalls jedoch als „lateinisch“. 
 
 
 
(Text: Frank Brandstätter, Bild: Wolf Malkusch) 

Übersetzt bedeutet Myrmecophaga tridactyla Linnaeus, 1758 ungefähr: „dreifingri-

ger Ameisenfresser, der 1758 von Linné so benannt wurde“ 
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Menschen im Zoo Dortmund: das Team in der Futterküche 
 

Wir sind in der Futterküche mit Michael Strugholz 
und Volkhard Göge verabredet, um uns in einem 
Bereich des Zoos umzuschauen, den die Besucher 
normalerweise nicht zu sehen bekommen. Es sieht 
hier ziemlich unübersichtlich aus. Es stapeln sich 
Kisten, und es gibt wenig Raum, um sich zwischen 
Paletten, Arbeitsflächen und -geräten zu bewegen. 
Ursache hierfür ist der Umbau, in dem sich die Fut-
terküche momentan befindet. Bis Ende Februar 
2016 sollen die Arbeiten aber abgeschlossen sein. 
 
 
YURUMI: Warum war die Renovierung notwendig? 
FUTTERKÜCHE: Die alte Futterküche war ca. 40 
Jahre alt und entsprach nicht mehr den neuen An-
forderungen und Standards, z.B. im Bereich der Ar-
beitssicherheit, Arbeitsergonomie und des Energie-
verbrauchs. 
 
YURUMI: Wie viele Mitarbeiter sind hier in der Fut-
terküche beschäftigt? 
FUTTERKÜCHE: Zum Team gehören 4 Tierpfle-
ger, ein Bauer und ein Fahrer. Der Bauer liefert 
Gras und Heu von zooeigenen Feldern. Darüber 
hinaus hilft er bei Bedarf auch in der Futterküche. 
Der Fahrer beliefert die Reviere mit dem vorberei-
teten Futter und hilft ebenfalls in der Futterküche. 
 
YURUMI: Welche Futtermengen werden benötigt, 
und was wird angeliefert? 
FUTTERKÜCHE: Zweimal in der Woche gibt es 
eine Großanlieferung Obst und Gemüse, insge-
samt ca. eine Tonne. Fehlende Mengen werden 
durch Einkäufe am Großmarkt ergänzt. Saisonbe-
dingt ändert sich das Futterangebot, aber im Som-
mer ist es reichhaltiger. 
Für die Fleischfresser werden pro Woche etwa 200 
kg Pferdefleisch, fast 100 kg Herzfleisch, sowie 
ganze Futtertiere (Ratten, Mäuse, Hühner, Küken, 
Tauben usw.) gebraucht. 
Spezielle Wünsche aus den Revieren werden von 
uns in Auftrag gegeben. Die Futtertiere einschließ-

lich der Insekten (Heimchen, Mehlwürmer usw.) be-
ziehen wir von spezialisierten Zulieferern, denn für 
den Zoo ist es zu teuer und aufwendig, sie selbst zu 
züchten. 
 
YURUMI: Wie sieht der Arbeitstag in der Futterkü-
che aus? 
FUTTERKÜCHE: Normalerweise arbeiten wir von 
6.30 bis 15.00 Uhr. An den Wochenenden und Fei-
ertagen hat jeweils ein Mitarbeiter Dienst. Als Aus-
gleich gibt es dann freie Tage in der Woche. 
Angelieferte Paletten mit Kisten voll Obst und Ge-
müse müssen ausgepackt, sortiert und entweder in 
der Kühlung gelagert oder zur Weiterverarbeitung 
in Eimern und Kisten portioniert an die Reviere ge-
liefert werden. 
Zum Beispiel stellen wir das Basisfutter für die 
Ameisenbären her. Dazu werden Herzfleisch, Tro-
ckenfutter und Obst klein gehäckselt und mit Was-
ser und Honig vermischt. In der Revierküche kommt 
dann noch der Rest hinzu, unter anderem Torf. 
Am Ende eines jeden Arbeitstages muss die Küche 
hygienisch sauber ausgespritzt werden. 
 

YURUMI: Was wird sich nach dem Umbau für Sie 
verändern? 
FUTTERKÜCHE: Wir werden dann zwei getrennte 
Bereiche für die Lagerung und Vorbereitung von 
Fisch und Fleisch sowie Obst und Gemüse haben. 
Zurzeit befinden wir uns in dem Raum, der in Zu-
kunft für die Verarbeitung von Fisch und Fleisch 
vorgesehen ist. Dazu gehören noch zwei getrennte 
Tiefkühlräume, jeweils einer für Fisch und einer für 
Fleisch. Hinter der Baustellentür entsteht der Be-
reich für die Anlieferung, Lagerung und Verarbei-
tung von Obst und Gemüse. 
 
(Text: Margaret Glörfeld, Brigitte Schumann, Bilder: 

Margaret Glörfeld) 

Michael Strugholz und Volkhard Göge in der Futterküche 

Kühlraum Obst und Gemüse 
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Tierzu– und -abgänge Juli – Dezember 2015 
 

Zum Jahresende wird im Zoo ganz groß Inventur 
gemacht: dabei wird genau erfasst, wie groß der 
Tierbestand ist, wie viele Tiere geboren wurden 
bzw. gestorben sind, welche abgegeben wurden, 
bzw. welche neu zu uns gekommen sind. Die letzte 
Tierinventur ergab zum 31.12.2015 folgenden Be-
stand: 
 
 
Gesamtbestand: 1.381 Tiere in 216 Arten, davon 
187 Wirbellose in 10 Arten, 289 Fische in 18 Arten, 
22 Amphibien in 5 Arten, 76 Reptilien in 18 Arten, 

378 Vögel in 87 Arten und 429 Säugetiere in 78 Ar-
ten. 
 
Anknüpfend an die Übersicht in der Yurumi - Aus-
gabe 2 finden Sie hier ausgewählte Tierzu- und -
abgänge von Juli 2015 bis Dezember 2015. Eine 
neue Tierart im Bestand ist das Ringelschwanz-Fel-
senkänguru, welches im neuen begehbaren Freige-
hege zu sehen ist. 
 
(1,0 männliches Tier; 0,1 weibliches Tier; 0,0,1 un-
bekanntes Geschlecht) 

 

 

Juli 
1,0 Papua-Hornvogel kam aus dem Tierpark Get-
torf 
1,0 Ozelot „Ötzi“ musste altersbedingt eingeschlä-
fert werden 
 
August 
1,0 Ringelschwanz-Felsenkänguru kam aus dem 

Tierpark Berlin 
 
September 
0,2 Philippinen-
Musangs kamen 
von privat, diese 
Tierart ist neu im 
Bestand 
10-20 BVB-Gup-
pys kamen von 
privat, diese 
Zuchtform ist neu 
im Bestand 
0,1 Krontaube (un-
sere Nachzucht 
aus 2014) an Bio-
tropica/Frankreich 
abgegeben 

 
Oktober 
1,0 Gaurbulle „Chik“ geboren, Mutter ist "Gigi" 
1,0 Andenkondor "Konrad" kam aus dem Zoo Wup-
pertal 
1,0 Saruskranich musste eingeschläfert werden 
 
November 
0,1 Seelöwin „Holly“ gestorben 
1,2 Soldatenaras an den Zoo Veldhoven in den Nie-
derlanden abgegeben, wir haben seitdem keine 
Soldatenaras mehr im Bestand 

 
Dezember 
1,0,2 Kaiserschnurrbarttamarine geboren 
0,1 Schnee-Eule kam aus dem Zoo Hannover 

(Text und Bilder: Stephanie Zech, Wolf Malkusch) 

  

Ringelschwanz-Felsenkänguru 

Gaurbulle „Chik“ 

Kaiserschnurrbart-Tamarine 



YURUMI – Info-Zeitung der Zoofreunde Dortmund e.V. Seite - 16 - 

 

 

Neue Mitglieder 
 
Die Zoofreunde Dortmund haben Ende Februar 464 Mit-

glieder. Im Jahr 2015 sind 54 neue Mitglieder beigetreten. 

Zu den neuen Mitgliedern zählt nunmehr auch Herr Bür-

germeister Manfred Sauer. Alle neuen Mitglieder heißen 

wir hiermit herzlich willkommen. Zu den neuen Mitglie-

dern zählen weiterhin: 

Frau Nicola Albach-Kemna, Herr Markus Berg, Frau 

Janine Bickenbach, Frau Weihua Gao, Frau Cornelia 

Gerstenberger, Frau Brigitte Handy, Herr Horst Hoff-

mann, Frau Petra Hoffmann, Herr Gerd Lindemann, Frau 

Christina Marcinkowski, Herr Nike Marcinkowski, Frau 

Annemarie Pothe, Herr Wolfgang Schröter, Herr Dr. 

Jens-Peter Stahl. 
 Bürgermeister Manfred Sauer 

 

  

 

Aus dem Inhalt 
Grußwort des Vorstands Infostand 2015 

Glückstiere Mein Zoo – Teil 1 
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Delegiertenversammlung Menschen im Zoo 

Kinderseiten Tierbestand im Zoo 

 

 

 

Anmerkungen und Anregungen 
Wie gefällt Euch diese Zeitschrift? Habt Ihr Wünsche zu speziellen Themen? Was gefällt Euch nicht? Bitte 

schreibt uns Eure Anregungen. Besucht bitte auch unsere Web-Seite mit ständig neuen Informationen 

unter: www.zoofreunde-dortmund.de oder unsere neu gestaltete Facebook-Seite unter:  

www.facebook.com/zoofreundedortmund. Haben wir Euer Interesse geweckt? Möchtet Ihr gerne Mitglied 

bei uns werden? Dann meldet Euch bitte bei uns: E-Mail: yurumi@zoofreunde-dortmund.de.  
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